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L :r LiseuLahn- und PostabWung
Württembergs

Infolge der Saumseligkeit des Reichs , seine Verpflichtun¬
gen dem Land Württemberg gegenüber aus den Staatsver¬
trägen von 1920 , betreffend den Uebergang der württ.
Staatseisenbahnen und der würlt. Postverwaltung an das
Reich , zu erfüllen, hat sich , wie bekannt , die württ. Staars -
regierung genötigt gesehen , noch vor Iahresschluß zur end¬
lichen Durchsetzung der Rechtsansprüche des Landes Klage
gegen das Reich beim Staatsgerichtshof in Leipzig zu er-

^ heben . Im einzelnen handelt es sich , wie wir von unter¬
richteter Seite erfahren , um folgende Tatbestände :

1 . Die Eisenbahnabfindung . Eine ziffernmäßige Fest¬
setzung der Abfindungssumme für den Uebergang der wu .-tt.
Eisenbahnen an das Reich ist weder in dem Staatsvertrag
von 1920 noch in späteren Verhandlungen erfolgt. Dagegen
ist in dem staatsvertrag durch gemeinsame Schakung ein
vorläufiger Betrag ermittelt worden, und zwar in Höhe von
1171 668 749 Mark . Bei einem Zinssatz von 4 )4 Prozent
ergab sich ein jährlicher Zinsbetrag von 52 725 094 Mark.
Dieser Zinsbetrag ist bis zum 3 . Vierteljahr 1923 zum Rein¬
betrag der alten Währung bezahlt worden. Seitdem ist die
Zinszahlung eingestellt worden. Wegen Wiederaufnahme
der Zinszahlungen sind die Eisenbahnländer wiederholt an
das Reich berangetreten , aber ohne etwas anderes als r,er-
zögerliche Bescheide zu erhalten . Ende 1928 ergab sich die
Gefahr , daß sich gegenüber den im Jahre 1924 fällig gewor¬
denen Zinsen die Verjährung vollendet hätte . Da auch ver¬
schiedene Anfragen Württembergs , ob das Reich die Ver¬
jährungseinrede wirklich erheben wolle , einfach keine Ant¬
wort einkam, hat sich das württ. Finanzministerium zur
Klage entschlossen. Die Klage Württembergs , die rein vor¬
sorglich ist zur Unterbrechung der Verjährung , beschränkt sich
auf die 1924 fällig gewordene Zinssumme , aber nicht auf den
vollen Betrag, sondern nur auf eine Aufwertung bzw . einen
Wertersatz von zwei Drittel , 66 ^ Prozent , somit auf eine
Summe von 35150 062 Goldmark. Die Hauptsumme wird
vorerst nicht verlangt . Endlich am 28 . Dezember 1928 kam
dann vom Reich die Mitteilung , daß es hinsichtlich der Eisen¬
bahnabfindungszinsen auf die Verjährungseinrede verzichten
wolle . Diese Antwort kam zu spät, die Klage war eingereicht
und das Verfahren wird feinen Fortgang nehmen. An eine
Klagezurücknahmedenkt die württ . Regierung angesichts des
bisherigen saumseligen Verhaltens des Reiches keineswegs.

2 . Die Postabfindung . Im Staatsvertrag von 1920 war
für den Uebergang der württ. Posten an das Reich , also für
den Uebergang der wirtschaftlichen Werte der württ. Post
wie für die Aufgabe eines wichtigen politischen Rechts , näm¬
lich des württ . Postreservatrechts, eine feste Zahl , nämlich
250 Millionen Mark , als Abfindung festgesetzt worden . Ende
1923 wurde auch hier die Zinszahlung vom Reich eingestellt .
Im Jahr 1924 machte der damalige Reichspostminister das
Ausgleichsangebot, daß Württemberg das Miteigentum an
80 v . H . des jeweils in Württemberg befindlichen Vermögens
der deutschen Reichspost erhalten und auch an den jeweiligen
Reinüberschüssen dauernd entsprechend beteiligt sein soll.
Dieser Vorschlag scheiterte aber an dem Widerspruch des
Reichsfinanzministeriums . Auf weitere Bemühungen erhielt
Württemberg im Juni 1925 eine Abschlagszahlung von drei
Millionen Reichsmark und Ende 1926 eine solche von vier
Millionen Reichsmark. Da das Reich trotz aller weiteren
Bemühungen nicht dazu zu bringen war, einer weiteren
Regelung näher zu treten und auch auf die Anfrage der
württ. Regierung hinsichtlich des Verzichts auf die Verjäh¬
rungseinrede bezüglich der Zinsen von 1924 überhaupt keine
Antwort gegeben hatte, konnte sich das württ. Finanzmini¬
sterium von einer Fortsetzung dieser Bemühungen keinen
Erfolg mehr versprechen , weshalb es sich genötigt sah, Klage
zu erheben. Die Klage Württembergs umfaßt bei der Post-
abfindung sämtliche verfallenen Zinsbeträge und auch die
ganze Hauptsumme. Württemberg mußte hier den Anfang
machen , da die Abfindungssumme Bayerns, das in dieser
Frage allein noch in Betracht kommt , einfach eine ent¬
sprechende Multiplikation der württ. Summe ist .

Hinsichtlich beider Forderungen steht die württ. Regie¬
rung auf dem Standpunkt , daß die Finanzlage des Reichs ,
auch seine äußeren Lasten, den Leistungen des Reichs In der
ursprünglich gewollten Form nicht entgegenstehen. Das

- Land Württemberg befindet sich infolge der Vorenthaltung
dieser Vergütungen genau so wie das Reich in einer miß¬
lichen Finanzlage . Die schlechte Finanzlage des Reichs hat
zudem icsion 1920 bei Abschluß der Staatsverträge bestan -
den . Außerdem hat sich das Reich die Substanz der ab -
gttretenen Werte ungeschmälert erhalten . Cs liegt also nur

finden
"^ WEen des Reichs , eine gerechte Regelung zu

Paris , 13 . Jan . Mit 325 gegen 251 Stimmen sprach die
Kammer der Regierung dadurch das Vertrauen aus , daß sie
für die Tagesordnung Sibille (Linksrepublikaner) stimmte ,
M von PMcaxi atzgWmmep war , sind die lautet ! „Die

Montag den 14. Januar 1S2S Fernruf 17S 64 . Jahrgang
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Aus Berlin werden 48 Grippe -Todesfälle gemeldet.

Die Diklalur in Südslawien soll auf 10 Jahre beabsich -

kigt sein. Das Verwaltungsbüro des Abgeordnetenhauses
wurde aufgelöst und die Beamten teils in den Ruhestand
verseht, teils in anderen Verwaltungen untergebracht. Die
Begeisterung der Kroaten ist einer Erbitterung gewichen, da
sie sich um ihre Hoffnungen betrogen sehen.

In den Reichswirlfchaflsral wurde der Reichsminister
a . D . Graf von kanitz als Vertreter der oslpreußischen
Landwirtschaft berufen.

Reichstagspräsident Lobe beabsichtigt dem Aelkeslenral
die Einberufung des Reichstags auf 24. Januar vorzu-
schlagen.

Der Haushaltplan der Stadt Berlin für 1828 schließt
ln Einnahmen und Ausgaben mit 1121 Millionen Mark ab.

In Berlin wurde eine Ausstellung der chinesischen
Kunst mit etwa 1008 Gegenständen , die von Sammlungen
in verschiedenen Ländern zur Verfügung gestellt sind,
eröffnet .

wegen ungenügender Heizung der Slaffenraume sind
die Oberrealschüler in Pankow bei Berlin in den Streik
getreten . Viele Schüler hatte sich schwere Erkältungen zu¬
gezogen .

Wegen Beleidigung des Judentums wurde der Schrift¬
leiter Hans Kurth von -er völkischen » Schlesischen Volks¬
stimme " ln Breslau zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

Einer der großen Rhein - Schelde Dampfer wurde bet
der Fahrt durch das „Binger Loch " leck und versank auf
der Reede von Bingen im Rhein .

In Leipzig wurden 20 Mitglieder einer über das ganze
Reich verzweigten Diebes - und Einbrecherbaude verhaftet ,
die in zahlreichen deutschen Städten weit über 188 schwere
Einbrüche verübt hat. Die gestohlenen Juwelen und das
Gold wurden durch Hehler in Holland. Belgien und in der
Schweiz abgeseht. Führer der Bande war der 22jährige
Ehrlich aus Lodz (Polen ) und ein gewisser Hirsch -
Mesch aus Men .

Der polnische Ministerrat hat beschlossen , auf unbear¬
beitetes Holz einen Ausfuhrzoll zu legen .

Nach einer englischen Meldung soll beabsichtigt sein, die
chinesische Hauptregierung von Nanking nach Peping zu
verlegen , das dann wieder Peking hieße.

Kammer billigt vie Erklärung oer Regierung , fpricyr lyr oas
Vertrauen aus , lehnt jeden Zusatz ab und geht zur Tages¬
ordnung über .

" Die beantragte bevorzugte Abstimmung
über eine von den Sozialradikalen eingebrachte Tagesord¬
nung war zuvor mit 317 gegen 253 Stimmen abgelehnt
worden. »

Die Rede Poincares
Die Sitzung, die bis 1 Uhr nachts dauerte , verlief äußerst

stürmisch . Bei der Besprechung der allgemeinen Politik der
Regierung wurden von der Linken zum Teil sehr scharfe
Angriffe gegen die Regierung gerichtet . Ministerpräsident
Po in carö antwortete in solcher Errgeung . daß er förm¬
lich zitterte Am gereiztesten zeigte er sich gegenüber den
Elsässern . Er führte u . a . aus : Frankreich sei wegen rück¬
ständiger Zahlungen Deutschlands genötigt gewesen , Anleihen
aufzunehmen, wodurch der Franken ins Wanken kam . Bei
dessen Absturz sei er (Poincare) ans Ruder gekommen . Den
Gesetzentwurf für Wiederzulassung der geistlichen Orden habe
er auf besonderen Wunsch Briands eingebracht. Die elsäj -
sische Frage lasse er nicht mit der allgemeinen Politik
vermengen. Die Kammer müsse sich erklären , ob sie der
jetzigen Regierung bezüglich der bevorstehendenReparations¬
verhandlungen folgen wolle . Bei der Besprechung des
Briand-Kellogg -Vertrags in der Kammer werde sich erwei¬
sen , daß Frankreich der Friedenssache unverbrüchlich ver¬
bunden sei . Die gleiche Einstellung werde es bei der Nepa-
rationsfrage beweisen . Die Mindestbedingungen
seien von allen Seiten festgesetzt : unterhalb dieser
Bedingungen könne das Sachverständigen .
Gutachten keine Gültigkeit haben . Frankreich
verlange von Deutschland mindestens den Betrag seiner
Schulden an England und Amerika und darüber hinaus dis
Kosten des Wiederaufbaus . (Allgemeiner Beifall . ) Er
hoffe , daß die „Mäßigung " und „Gerechtigkeit " Frankreichs
anerkannt werde . Sollten aber die Sachverständigen sie nicht
nnerkennen, so würde Frankreich das Recht haben, zum
Dawesplan zurückzukehren . Die Lage Frankreichs werde,
wenn diese Vorschläge angenommen werden, sehr viel besser
sein. Er habe den Wunsch, die Verhandlungen zum guten
Ende zu führen und aus diesem Grund habe er der Aufforde¬
rung , zurückzutreten , nicht nachgegeben .

Auffallende Erklärungen in Amerika
Washington . 13 . Jan . Im Weißen Haus fand am Frei¬

tag eiiz Empfang flis die ausländische Presse . .Mt, in dem

auch die Reparationsfrage erörtert wurde. Heber die Er¬
klärungen , die dabei im Auftrag des Präsiden¬
ten Coolidge gegeben wurden, sind verschiedene Les¬
arten im Umlauf. Nach der einen soll nach der Ansicht
Coolidges die einzige Aufgabe des Sachverständigen-
ausschusses die Festsetzung der deutschen Ge -
samtschuld sein , denn die Höhe der Jahres¬
zahlungen stehe ja bereits mit 2 )4 Milliar¬
den jährlich fest . Es bleibe nur noch übrig, über die
Zahl der Jahresleistungen eine Einigung herbeizufahren.

Nach einer zweiten Lesart soll die Erklärung dahin
gehen , daß die Sachverständigen entweder die gegen¬
wärtigen Zahlungen zeitlich zu beschrän¬
ken oder die Höhe der Gesamtsumme je st Zu¬
sehen hätten . *

Im Berliner Auswärtigen Amt soll man noch keine ge¬
nauen Berichte über den tatsächlichen Inhalt der Er¬
klärungen haben. Da der amerikanische Standpunkt in der
Reparationsfrage aber von größter Bedeutung für die
kommende Behandlung des gesamten Problems ist und
die Washingtoner Erklärungen amtlichen Charakter kragen ,
hak die Reichsregierüng ihren Botschafter
in Washington beauftragt , dem"genauen Wort¬
laut der Erklärung sestzustellen. In Berlin hält man die zu¬
erst wiedergegebene Lesart , wonach an der Höhe der
Jahreszahlungen mit 2,5 Milliarden Mark nicht zu rütteln
sei , für falsch . Sie stände in krassem Widerspruch zu der
Bestimmung, daß die Sachverständigen in völliger Unab¬
hängigkeit und ohne jede politische Bindung Borschläge
zu machen haben.

Wenn die Erklärung wirklich in der Schärfe der ersten
kesart abgegeben sein sollte, so würde die Regierung in
Washington, den ursprünglichen Standpunkt Poincares,
daß die Frage der deutschen Leistungsfähigkeit
überhaupt nicht In Betracht komme , in einer Weise stärken,
wie es sich der französische Ministerpräsident nicht besser
wünschen könnte.

Neueste Nachrichten
Stresemann beim Reichspräsidenten

Berlin , 13 . Jan . Der Herr Reichspräsident empfing
gestern den Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Stcese-
mann , zum Vortrag .

1,7 Millionen Arbeitslose

Berlin , 13. Jan . Die Zunahme der unterstützten Arbeits .
losen hat sich auch in der zweiten Hälfte des Monats De¬
zember fortgesetzt. In der Arbeitslosenversiche¬
rung betrug die Zunahme der Hauptunterstützungsemp¬
fänger in der Berichtszeit 31 v . H . gegen 26,2 v . H . in der
Zeit vom 1. bis 15. Dezember und 27 9 v . H . In der Zeit
vom 16 . bis 30. November. Die Zahl der Hauptunter -
stützungsempfänger stieg von rund 1300 000 auf 1702000 ,
d. i . um 402 000 .

Die Zunahme der städtischen Schulden
Ve . ^n, 13 . Jan . Nach einer Uebersicht, die der Deutsche

Städtetug in den Statistischen Vierteljahrsberichten über die
Bewegung der städtischen Schulden in Kommunen mit mehr
als 25 000 Einwohnern veröffentlicht , Hot sich im dritten
Kalendervierteljahr 1928 die gesamte langfristige Verschul¬
dung um 169 3 Millionen Mark erhöht (gegenüber einer Zu¬
nahme von rund 460 Millionen im vorhergehenden Viertel¬
jahr ) , und zwar 17 .1 Millionen Mark Ausländsanleihen und
152,2 Millionen Mark Inlandsanleihen. Die gesamte lang¬
fristige Verschuldung zeigt im Berichtsquartal einen Zuwachs
von 2505,4 auf 2657,7 Millionen Mark . Die Altschuld (An¬
leihe - , Ablösungs- und Aufwertungsschulden) hat sich durch
Neufeststellung und (geringfügig) durch Tilgung etwas ver¬
ringert , sie beträgt 670,8 Millionen Mark gegen 688,4 im
letzten Quartal .

Meineidsklage gegen Reichsminister a. D . Reinhold

Leipzig. 13 . Jan . Als Hauptteilhaber der Drugulin G . m.
b . H . in Leipzig hatte der frühere Reichsfinanzminister Dr.
Reinhold gegen den Geschäftsführer der Firma, H a d l,
wegen Untreue Anzeige erstattet und Hadl wurde zu 2000
Mark Geldstrafe verurteilt . Während der Gerichtsverhand¬
lung kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen dein
Verteidiger Hadls , dem Rechtsanwalt Dr . Meitzer und
dem als Zeugen auftretenden Reinhotd. Reinhold hatte
unter Eid ausgesagt, er habe Hadl niemals den Auftrag
gegeben , in der der Drugulin gehörigen Schriftgießerei De¬
fekten (Druckbuchstaben einer Schrift , die während des Satzes
eines Werks fehlen und daher nachbestellt werden müssen)
zu gießen. Der Verteidiger war aber im Besitz eines Briefs,
in dem Dr . Reinhold den Hadl ausdrücklich anweist, einen
gewissen Angestellten mit dem Guß von Defekten wsiter zu
beschäftigen . Rechtsanwalt Dr . Meltzer erklärte , er werde
gegen Reinhold AnzeigewegenMeineids erstatten.
— Dr . Reinhold war früher sächsischer und dann Reichs¬
finanzminister, verriet aber in diesen Aemtern keine glück¬
liche Hand. . .



Für Vereinheitlichung der Sozialpolitik Deutschlands und
Oesterreichs

Wien , 12 . Ian . Auf einer Tagung von Vertretern der

Spitzenorganisationen der freigewerkschaftlichen
Angestellkenverbände Deutschlands und Oester¬
reichs wurden die Zusammenhänge der Angestelltenbewegung
und der der Angestellken - Sozlalpolltik beider Länder zur
praktischen Vorbereitung des Anschlusses besprochen . 1l. a.
wurde eine Entschließung für Errichtung eines selb¬
ständigen Angestelltenausschusses im internationalen Arbeits «

amt angenommen .

Italien und die deutschen Iahreszahlungen
London , 13 . Jan . Dir „Daily Telegraph

" meldet , die
italienische Regierung habe halbamtlich mitgeteilt , - aß sie
einer Herabsetzung der jetzigen deutschen Jahreszahlungen
von 2,5 Milliarden Mark nur zustimmen werde , wenn ent¬
weder die ln Spa festgelegte lOprozentig « Beteiligung Ita¬
liens ait den deutschen Reparationszahlungen heraufgesetzt
oder Italiens eigene Kriegsschuldenzahlungen an die Ver .
einigten Staaten und Großbritannien entsprechend herab¬
gesetzt würden .

Marsch der Arbeitslosen nach London

London , 13 . Jan . Gegen den Willen des Vorstands der
britischen Gewerkschaften haben eine Reihe radikaler Ge¬
werkschaftsführer in Schottland und in Wales be¬
schlossen, Tausende von Arbeitslosen nach London mar¬
schieren zu lassen , um einen Druck auf die Regierung aus¬
zuüben . Der Marsch soll am 21 . Januar von den schottischen
Gruben ausgehen , und etwa eine Woche spater sollen dann
größere Gruppen aus Südwales zu ihnen stoßen . Neben
den Bergarbeitern haben auch zahlreiche andere Arbeitslose
sich in die Teilnehmerliste eingetragen . Eine Hauptrolle bei
dieser Kundgebung , die auch eine Spitze gegen den Tewerk -
fchaftsvorstand nud die Führer der Arbeiterpartei hat , spielt
der radikale Bergarbeiterführer Cook .

Amerika und die deutschen Reparationsbonds

Reuyork . 12 . Jan . „Newyork Times " spricht die Hoff¬
nung aus , Owen Uoung werde nicht durch persönlich «
Gründe (schwere Erkrankung seiner Frau ) von der Teil¬
nahme an der Reparationskonferenz abgehalten werden , da
er unzweifelhaft der geeignetste Amerikaner für den Sach -
oerständigenposten sei . Begreiflich sei es , daß Coolidge und
Kellogg ihre Zurückhaltung betonen , angesichts ihrer Ueber -
zeugung , daß die Fragen der Reparationen und der Ver¬
bandsschulden durchaus getrennt behandelt werden müssen ,
obgleich sie sich wohl bewußt sein müssen , daß beide Dinge
nicht voneinander gelöst werden können . Infolge dieser in
Washington eingenommenen Haltung seien Gerüchte ent¬
standen , wonach Regierung und Hochfinanz sich gegen die
Auflegung deutscher Reparationsschuldscheine erklärten . In¬
dessen sei niemals behauptet worden , die Auflegung könne
im ganzen erfolgen . Die gleichzeitige Auflegung von 5— 6
Milliarden sei freilich unmöglich , nicht aber die staffelweise
Auflegung je einer Milliarde von Zeit zu Zeit .

Der Staatsstreich in Mulden

Schanghai . 13 . Januar . Amtlich wird bestätigt , daß
Tschangsüliang , der Machthaber in der Mandschurei
und Sohn Tschangtsolins , die Parteigänger Japans , die
Generale Jangjuting und Tschangjuchuai , hinrichten ließ .
Viele mandschurische Offiziere seien geflohen . Tschangsüliang
hatte sich in das Hauptquartier Janajutings begeben , nach¬
dem er es mit seinen Truppen umstellt hatte . Er machte
Jangjuting und seinem Anhang scharfe Vorhalte wegen
ihrer Auflehnung gegen die Nankingregierung und lieh sie
dann erschießen . In Japan wird dem Vorfall große Be¬
deutung beigemessen .

Ein Fabrikgesetzentwurf in China
Schanghai , 13 . Ian . Ungeheures Aufsehen macht in den

ausländischen Kapitalistenkreisen ein Gesetzentwurf , den das
Industrie - und Arbeitsminksteriuin in Nanking ausgearbeikek
hak . Der Entwurf sieht vor , daß der Unternehmer¬
gewinn in den Fabriken künftig in folgender Weife ge¬
keilt werde : 45 v - H . des Gewinns soll die Arbeiter¬
schaft erhalten , weitere 45 v . H . erhalten die Firmen -
Inhaber und 10 v . H . die Betriebsleitung . Die
A r b e i ks z e i t soll in der Regel acht Stunden nicht
überschreiten , dieBeschäftigungvonKindern unter

14 Iahren und Nachtarbeit von Frauen Wörden
verboten . Für die Entlassung von Arbeitern wer¬
den genaue Regeln aufgestellt und acht zulässige Gründe
aufgeführt . Die Regierung behält sich das Recht vor , in
gewissen Fällen Entlassungen zu verbieten .

Das Gesetz wird verständlich , wenn man weiß , in welch
unglaublicher Meise die chinesischen Arbeiter (Kulis ) von
den fremden Unternehmern , besonders Engländern und vor
allem Japanern ausgenühk werden . Der Lohn eines Ar¬
beiters in den Spinnereien beträgt durchschnittlich etwa 40
Pfennig nach deutschem Geld . Kinder von 10 Jahren an
müssen 11 bis 13 Stunden in den Fabriken arbeiten mit
einem „ Lohn " von 10— 15 Pfg . Die Frauenarbeit wird
intsprechend bezahlt , dazu haben die Frauen viele Nacht¬
arbeit zu leisten . Die Fremdblätter in China meinen , das
Gesetz sei undurchführbar , da die Industrie in China zur Zeit
in riesigem Ausmaß auf der Verwendung von Kinderarbeit
und einem 11— 13stündigen Arbeitstag aufgebaut sei . Wenn
das Gesetz wirklich in Kraft treten würde , so könnte die In¬
dustrie mit der Erzeugung in Japan ( wo die in Betracht
kommenden Verhältnisse ebenfalls sehr schlimm , wenn auch
nicht ganz so kraß , wie in China sind ) nicht mehr in Wett¬
bewerb treten . Die englischen Blätter glauben , daß es sich
wohl in erster Linie um ein Druckmittel gegen die ausländi¬
schen Unternehmungen in China handle .

Das mag sein , aber die chinesische Regierung scheint doch
entschlossen zu sein , der Ausbeutung der Volkskraft durch das
ausländische Kapital nunmehr Zügel anzulegen .

Mrtlembekg
Stuttgart , 12 . Jan . VomLandtag . Der Verwaltungs¬

und Wirtschaftsausschuß des Landtags nahm bei der Be¬
ratung der Äemeindeordnung bei Art . 301 (Rechnungs¬
prüfung ) einen Antrag Küchle und Gen . an , als zweiten
Satz anzufügen : Der Rechnungssachverständige ist bei Aus¬
übung seines Amtes unbeschadet der sonstigen Dienstaufsicht
an sachliche Anweisungen des Ortsvorstehers und Gemeinde¬
rats nicht gebunden , hat jedoch auf Ansuchen jederzeit Aus¬
kunft zu geben . In Abänderung der Regierungsvorlage
fand einstimmig Annahme ein Antrag Küchle (Z .) , Art . 303
Abs . 2 wie folgt zu fassen : Die Zahl der unbesoldeten Mit¬
glieder des Gemeinderats ist auf eine gerade Zahl selt -
zusetzen ; sie beträgt in Gemeinden 1 . Klasse 14— 20 , in Ge¬
meinden 2 . Klasse 10— 16 und in Gemeinden 3 . Klasse 6— 10.

Unwille gegen die Stuttgarter Wasserversorgungspläne .
Die Aba . Dingter und Dr . Häcker (BB . ) haben folgende
Kleine Anfrage gestellt : Nach Zeitungsnachrichten werden
zurzeit von Stuttgart aus wieder stärken Anstrengungen
gemacht , seinen Wasserbedarf im Eyachtal zu decken. Diese
Angelegenheit wurde wiederholt im Finanzausschuß behan¬
delt . Es kc m dort jeweils zum Ausdruck , daß das Bad Wild -
bad sowohl wie die dortigen Wasserwerksbesitzer , Landwirte ,
überhaupt die ganze Bevölkerung keineswegs durch die
Pläne der Stadt Stuttgart geschädigt werden dürfen . Im
ganzen Schwarzwald hört man nur eine Stimme des Un¬
willens über die Pläne der Stadt Stuttgart . Was gedenkt
das Staatsministerium zu tun , um die Bevölkerung des
Schwarzwalds zu

'
beruhigen ?

Strenge Kälte . In Stuttgart wurden am Samstag früh
11 Grad Kälte gemessen . Die Schliktschuhbahn auf dem
Feuersee ist eröffnet — erfahrungsgemäß ein sicheres Zeichen ,
daß sich di« Kälte bald brechen wird .

Papierschlangen und nicht imprägnierte Dekorations -
stoffe . Die in der Fastnachtszeit üblichen Zimmer - und
Saalausschmückungen werden fast durchweg mit nicht flam¬
mensicher imprägniertem Material ausgeführt und dazu
manchmal so angebracht , daß sie bei der geringsten Unacht¬
samkeit in Brand geraten . Es besteht Veranlassung , di« Be¬
sitzer der für solche Veranstaltungen in Frage kommenden
Lokale zu warnen und Ihnen zu emvfeblen . nur imvräanier -

oiezckönltsnklsikler
ru billigzlsn pneizen

bei ^

KKÜ6WÄiVDU-k. pforriieim

tes Material zu den Dekorationen
'

zu verwenden
'

und die
Verwendung nichtimprägnierter Papierschlangen zu ver¬
bieten .

Stuttgart , 13 . Ian . Starke Zugverspätungen
durch die Kälte . Störend wirkt sich die Kälte im
Eisenbahnbetrieb aus . Die elektrischen Stell -
werke werden von dem starken Frost stark in Mitleiden¬
schaft gezogen . Gestern vormittag hatten die meisten nach
Stuttgart kommenden Züge starke Verspätungen .
Im Bahnhosstellwerk Kornwest heim funktionierte die
elektrische Streckenblockung wegen der Kälte nicht mehr
und die Züge konnten nur mit schriftlichen Befehlen von
einem Block zum andern weikerfahren . Zu Beunruhigung
ist jedoch kein Anlaß vorhanden . Seht wegen der Kälte
dis elektrische Streckenblockung aus , so hat man genügend
andere Mittel , um die Züge mit der gleichen Sicherheit
durch das Labyrinth der Gleise zu führen .

Zum skellv. Schlichter für Südwestdeukschland wurde
Obergewerberak Hanewinkel in Karlsruhe ernannt .

Skaatsbeihilfe für Obstzüchker. Nach einer Bekannt -
machung der Landwirtschaftskammer sollen die Obstzüchker
Württembergs für das Umpfropfen ihrer Obstbäume eine
nennenswerte Staatsbeihilfe erhalten . Der Antrag ist schon
aus 15 . Ianuar einzureichen .

Meisterprüfung . Im Monat Dezember 1928 haben die
Meisterprüfung ber der Handwerkskammer Stuttgart mit
Erfolg abgelegt : 1 Bierbrauer . 10 Buchdrucker , 1 Klavirr -
macher , 2 Konditoren , 8 Maler , 17 Maurer . 17 Mechani -
ker , 9 Metzger , 7 Schlosser , 12 Schreiner , 1 Treppenmacher
und 17 Zimmerer .

Eine neue Siedlung . Das ziemlich große Gelände der
Firma Fuchs Söhne am Westbahnhos P vom Bau und
Heimstättenverein erworben worden . Cs soll dort eim neue
Siedlung ähnlich wie am Weißenhos entstehen .

Aus dem Lande
Ludwigsburg » 13 . Jan . Schwerer Unfall beim

Baumfällen . Der 45 I . a . Heinrich Schäfer , Kacus -
sellbssitzer in Eglosheim , hatte einige Bäume in der Mar -
bacherstraße zwischen hier und Hoheneck aufgekauft und einen
Flaschenzug angebracht . Dieser scheint nicht ganz in Ordnung
gewesen zu sein und zurückgeschlagen zu haben . Schäfer
erlitt einen schweren Schädelbruch und mußte sofort
Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden .

Skammheim OA . Ludwigsburg , 13 . Januar . Selbst¬
mord . Dieser Tage hat sich der hiesige Bote Feucht in
Abwesenheit seiner Angehörigen durch Erhängen das Leben
genommen .

Großbottwar . OA . Marbach , 13 . Januar . Tot auf¬
gefunden . Am Mittwoch morgen wurde die 20jährige
Äpothekergehilfin Neeftot in ihrem Bett aufgefunden .

Heilbronn , 13 . Jan . 75 Jahre Gewerbeschule .
Die Gewerbeschule Heilbronn kann in diesem Jahr auf ein
75jähriges Bestehen zurückblicken . Aus diesem Anlaß ist am
23 . März eine Festseier mit Schüleraussührungen und Ban¬
kett , sowie eine Ausstellung geplant , die vom 23 . März bis
4 . April stattfinden wird .

Treibeis aufdem Neckar . Infolge des anhalten¬
den starken Frosts führt der Neckar starkes Treibeis . Die
im oberen Lauf des Flusses befindlichen Schiffe mußten
geborgen werden , da die Schiffahrt auf dieser Strecke durch
das Eis unmöglich Ist.

Waiblingen , 12 . Jan . Erfroren . Auf der Markung
Hohenacker wurde ein Mann in einer Ackerfurche erfroren
aufgefunden . Es handelt sich um einen Gaisburger . über 60
Jahre alten Schuhmacher , der sich schon seit einiger Zeit von
zu Hause entfernt hat . Als Ursache dürfte zeitweise geistig «
Umnachtung in Frage kommen .

künzelsau . 13 . Jan . Jubiläum . Am 2 . Januar
waren es 25 Jahre , daß Direktor Heuberin den Vorstand
der Landwirtschafts - und Gewerbebank Künzelsau eingetre¬
ten ist.

Reutlingen . 13 : Jan . Der Mutscheltag nahm am
Donnerstag wie alljährlich seinen guten Verlauf . In den
Wirtschaften wurde abends lebhaft um die mürben Brote
gewürfelt . Die Bäcker sind mit dem diesjährigen Mutschel¬
tag zufrieden .

Tübingen , 13 . Jan . Darlehensschwindeleien .
Das erweiterte Scköflenaerickt Kat den 40 I . a . aus Sckmait

Maum Ein
komon von »z

CopvN, »,» NovlMimo-Verlog , S «rIInLV/b1

Ans de« « nt« »rS Großindustrielle « Senalsky .

„Fahr ' schneller , Johann , damit wir in den kühlen Wald
kommen !"

Magdalena am Endes Ungeduld , vorwärts zu kommen,
steigert « sich von Minute zu Minute . Und fast war sie
geneigt , dem Kutscher abermals zuzurufen , er möge noch
schneller fahren , als ein auf der Chausseebiegung daher
sausendes Auto ihre Aufmerksamkeit erregte .

ES war ein grauer , schwerer Tourenwagen , der ihr
entgegenkam . Sie kannte den Besitzer des Autos . ES war
der iunge Gutsbesitzer Rupert Bröse , dem das Rittergut
Frankenwalde gehörte . Magda errötete unwillkürlich . Ihr
fiel ein , daß der junge Bröse ihr bei gelegentlichen Zu¬
sammenkünften Aufmerksamkeiten erwiesen und sich um sie
bemüht hatte . Gewiß würde Rupert Bröse sein Auto an -
halten , sie begrüßen , und . . . Aber nein , da sauste es
schon heran . . . Und ehe Magdalena am Ende zu sich
kam und sich klar wurde , was sie eigentlich soeben erlebt
Satte , war es bereits an ihr wie ein Spuk vorübergeflogen .

So war eS also doch wahr , was der Klatsch von HauS
zu Haus getragen ? . . . Frau von Pindar , die junge und
leichtlebige Frau eines weit älteren Gutsnachbars von
Rupert Bröse , hatte die Fama in Liebeseinverständnis mit
diesem genannt . Niemals , bis zu dieser Stunde , hatte sie
diesem Klatsch Glauben geschenkt. Nun aber ? Ja , nun hatte
Ne die beiden dort in dem Auto zusammen gesehen ! Wie
von Furien verfolgt , war das Auto zwar an ihr vorüber -
gefwgen . Aber sie hatte doch Leit genug gehabt , zu beob¬
achten , Wie Rupert Bröse von der sich an ihn anschmiegen -
den blonden Frau von Pindar abgerückt war gerade in dem
Augenblick , als das Auto in ihre Blicknähe gekommen .

Jetzt , nachdem der erste Schreck des Erlebnisses vorüber
war , mußt « Magda in Gedanken daran , welch komisches
und tötlich erschrecktes Gesicht Rupert Bröse gemacht hatte ,
als sein Blick dem ihren begegnet war , lächeln . Und gleich
hinterher dacht« fier Schade , Mutter , schade, daß du nicht
bei mir bist und dies vorüberfliegende Idyll mit ansehen
konnte» !

Magda am Endes Gedanken nahmen erst wieder eine
andere Richtung , als sie kurz darauf ihr Ziel , Schloß
Briefen , nahe vor sich liegen sah . Sie sammelte sich sofort
und zwang ihren Gemütszustand wieder in geordnete ,
wohltemperierte Schranken . Sie schaute auf Johann und
da mußte sie abermals lächeln . Sie erinnerte sich , daß
dieser mit seinen herrlichen Braunen es an einer un¬
nachahmlichen Anfahrt vor dem Schlosse nicht würde fehlen
lassen .

Oben auf der Rampe erschien mit lustigem Lachen und
Winken Frau Senalsky . Unter lauten Freudenrufen und
sich überstürzenden Begrüßungsworten lief sie an dem
Diener vorbei , die Treppe hinunter Magda entgegen .

Die beiden Damen umarmten und küßten sich , und
Magdalena am Ende überreichte Frau Senalsky , die heute
ihren Geburtstag feierte , langstielige herrliche Rosen , die
sie von ihrem Gute mitgebracht hatte .

Danach schob Lidy Senalsky ihren Arm unter den
Magdas und unaufhörlich lachend und erzählend stieg sie
mit ihr die Treppe zur Terasse empor . Oben angekommen ,
zögerte sie einen Augenblick weiter zu gehen . Sie ließ
den Diener , der Magdas Mantel trug , vorüber , dann sagte
sie ihre Stimme senkend :

„Liebste , Sie werden heute einen ausgesprochenen Frauen¬
hasser , einen ganz hartgesottenen , bei uns kennen lernen .
Ein Herr Andree ist 's , Freund und Kompagnon meines
Mannes . Dem sollen Sie einheizen . . . Nein , nein , machen
Sie nicht dies abweisende Gesicht . . . Nur Spaß wollen
wir mit ihm treiben , weiter nichts . . . Denn eine so
iunge und schöne Landprinzessin wie Sie , wird einen
Kaufmann wie Andrer ia nie freien . . . Aber da sind
meine Eltern . . . Kommen Sie , Liebste -

Herr Blöm , ihr Vater , ein Mann hoch in den sechziger
Jahren und von fast stutzerhafter Eleganz , errötete vor
Entzücken über Magda am Endes Anblick . Er hatte trotz
seines Alters noch immer eine Schwäche für schöne Frauen ,
was er in jedem Falle unumwunden zugab , auch wenn
seine Frau zugegen war . „ „ , . „„

„Darf ich Sie zum Teetisch führen , gnädiges Fräulein ?
fragte er dann auch sogleich, kaum , daß die Bekanntschaft
mit Magda am Ende vollzogen war . Er bot ihr seinen
Arm .

Herr Blöm , der unter buschigen Augenbrauen versteckte,
aber sehr lebhafte Augen im Kopfe hatte , war ganz heiß
geworden darüber , daß er dies schöne junge Mädchen für
« inen ganzen Weg am Arme haben sollte . —

Km« O»n«llü> und Al« Andrer- (ein Komd-onov-

saßen derweilen im Seepavillon . Sie waren in ein ge¬
schäftliches Gespräch vertieft -

Alex Andres war ein Mann von achtunddreißig Jahren ,
mit männlichen , doch auch hübschen Gesichtszügen , sehr gut
gewachsen , und von kräftiger vornehmer Gestalt . Seine
ganze Erscheinung war von Energie durchsetzt. Man hätte
ihn für bedeutend halten können , wenn sich in seinem
Wesen nicht zuweilen etwas allzu Brüskes geltend gemacht
hätte .

Andre « stammte aus kleinen Verhältnissen ; eiserner
Fkitz und zielbewußtes Streben , aber auch Glück bei allen
seinen Unternehmungen , hatten ihn hochgetragen . Aus dem
« lustigen Schlosserlehrling , der in seiner Jugend nicht immer
genügend Kleidung noch immer satt zu essen gehabt , war
ein schwerreicher, machtvoller Hüttenbesitzer geworden .

Das Gegenteil von ihm war Senalsky . Von Hause
aus reich , war ihm das Leben immer angenehm und leicht
gewesen . Als er heiratete , erzählte man , daß seine Frau
ihm noch einige hunderttausend Mark zugebracht habe . Er war
vierzig Jahre alt und unter Mittelgröße , eine zu reichlich
ernährte , leicht kahlköpfige Erscheinung . Alles Geschäftliche
pflegte Senalsky auf seines Kompagnon Schultern abzu¬
wälzen .

„Weißt du , Alex, " sagte er in solchen Fällen zu Andrer ,
„ich verstehe von der Sache nichts . Warum soll ich mir
da erst den Kopf zerbrechen , mach du 's !" -

Als der alte Blöm mit Magda am Ufer des Sees ,
unmittelbar vor den Augen der beiden Herren , auftauchte ,
brachen sie unwillkürlich ihr Gespräch ab . Beide schauten
fasziniert auf Magda , die mit Blöm bereits gut Freund
geworden war und aufmerksam seinen Erzählungen zu¬
hörte . Da sie zwischendurch fröhlich auflachte , war es augen¬
scheinlich, daß der alte Herr sie gut unterhielt .

Nach einer stummen Weile , in der Andres wie Senalsky
auf die beiden hingestarrt hatten , fragte Andree :

„Sag ' mal , Kuno, was bedeutet das da draußen? Dein
alter Herr Schwiegervater und eine . . . solch junge Schön¬
heit am Arme . . . Wer ist denn das ?"

„Das . . . das ist unsere schöne Gutsnachbarin . Freun¬
din meiner Frau . Stolzes Mädel , Andree . Bei der würde
deine Frauenfeindschaft nichts nützen , sage ich dir !" - - -

Er entschuldigte sich kurz und lief dann zu seinem
Schwiegervater und Magda hin , letztere aufs liebens¬
würdigste begrüßend .

Frau Senalsky kam hinter der nahen Wegbiegung her¬
vor . So geschwind es ihr mit der Mutter am Arme möglich
war , eilte sie ru der Gruppe qm See »

(Fortsetzung folgt .)
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1 Pfund 55 Pfennig

im Remstal stammenden und ' in Schorndorf wohnhaften
Weingärtner und Wirt Reinhold Deiß wegen großer Dar-
lehenHchwindeleienzu 10 Jahren Zuchthaus und 500 Mark
Geldstrafe, ferner seine Gehilfin, die led . Verkäuferin Emilie
Münz von Gmünd , jetzt in Ueberlingen, zu 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Der Schwindler hat 5 Familien um etwa
29 000 Mark geschädigt.

Todesfall . Am Mittwoch ist Landgerichtsrat a . D.
Wintterlin gestorben .

Nagold. 13 . Jan . Erneuerung der Seminar¬
turnhalle . Nach monatelangen Erneuerungsarbeiten
wurde die Seminarturnhalle mit einer kleinen Feier ihrer
Bestimmung zurückgegeben .

Rottwett . 13. Jan . Ehrenbürger . Die Gemeinde
Winzeln hat den in den Ruhestand tretenden Schulrat
S ch w e i k e r t. der von Winzeln gebürtig ist und dort auch
Lehrer war . zum Ehrenbürger ernannt .

Tuttlingen . 13 . Jan . Vermißt . Am Mittwoch nach¬
mittag ist Frau Luise Dolz , geb . Sichler, wegen Schwermut
im Krankenhaus befindlich dort weggelaufen in der Richtung
gegen den Leutenberg. Sie wurde seither nicht mehr gesehen.

Giengen a. Vr„ 13 . Jan . StadtschultheißBrez -
ger zum Ehrenbürgerernannt . Der Gemeinde¬
rat hat Stadtschultheiß Brezger , der nunmehr 38 Jahre
das Oberhaupt der Stadt ist , das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Ravensburg , 12 . Dan. Meineide . Auf der Tages¬
ordnung der am Montag . 14 . Januar , beginnenden Schwur¬
gerichtssitzung stehen 6 Meineidsfälle und 1 Fall wegen Tot¬
schlags.

Waldsee . 13. Jan . Zig ^ unerplage . — Brand .
Dienstag abend kam ein kleiner Trupp Zigeunervolk ins
Gasthaus zum Kreuz in- Haisterkirch und belästigte die An¬
wesenden . Es kam zu Tätlichkeiten, bei denen auf feiten der
Zigeuner Revolver und Messer die Hauptrolle spielten .
Bäckermeister Gütler erhielt einen Stich ins Genick, der
zum Glück nicht lebensgefährlich ist. — Am Freitag vormit¬
tag brach in dem großen Wohn- und Oekonomiegebäudedes
Matthäus Bulach in Haidgau Feuer aus , dem das schone
Anwesen mit seinen großen Frucht - und Futtervorräten ,
Maschinen und sonstiger Fahrnis zum Opfer fielen . Der
Viehbestand konnte gerettet werden bis auf ein Mutter¬
schwein nebst Jungen und einigen Mastschweinen .

Vom bayer . Allgäu, 13. Januar . Die Memminger
Festhalle . Der Stadtrat in Memmingen beschloß die Er¬
stellung einer Festhalle, die insbesondere durch das dies¬
jährige Schwäbisch -Bayrische Sängerfest und das Schwäbisch -
Bayrische Turnfest in Memmingen notwendig wurde . Ende
Februar soll mit dem Vau der Halle begonnen werden.

Lokale».
Wildbad , den 13 Januar 1929 .

Hauptversammlung des Turnvereins . Es war vor-
auszuieden , daß die Vorverlegung der Hauptversammlung
auf Samstag abend einen Einfluß auf den Bejuch haben
würde . Wenn auch aufgrund der Anwesenheitsliste eine
Beschlußfähigkeit gewährleistet war , so hätte das Interesse
der Mitglieder dennoch grötzer sein dürfen, umsomehr als
die Tagesordnung denselben Gelegenheit bot, zum Wähle
des Vereins in die Verhandlungen und Beschlu>se einzu¬
greifen . Vorstand Fahrbach bedauerte sehr die Inter¬
esselosigkeit, die der Vereinslenung die Arbeit nicht nur
erschwere , sondern auch die Lust daran nehme. Er gab
hierauf den Turnwarten den Auftrag zur Jntomerung
des Turnerliedes : „ Gut Heil zum frohen Werke ." Das im
Anschluß daran verlesene Protokoll wurde nicht beanstan¬
det und konnte der Vorsitzende ohne Verzug den umfang¬
reichen Geschäftsbericht erstatten , aus dem ersichtlich war ,
mit welcher Tatkraft und Energie an den Zielen und
Idealen der deutschen turnerischen Bestrebungen mitge¬
arbeitet wurde , was aus den Erfolgen der Turner insbe¬
sondere auf dem Deutschen Turnfest in Köln heroorgehe.
Er gedachte dann der im verflossenen Jahr verstorbenen
Mitglieder Winkler und Kull , deren Andenken die Ver¬
sammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte . — Nach
dem Bericht des Kassiers weist die Kasse einen Bestand
von Mk . 378 .47 auf. — Der Bericht desTurnwarts
spricht vom avgelaufenen Vereinsjahc von einem Jahr
reich an Arbeit und Anforderungen , von turnerischem
Erfolg und Fortschritt . Der verhättnismWlg gute Besuch
der Turnstunden , der einen Jahresdurchschnitt von 67
Teilnehmern pro Turnabend oder 5912 Teilnehmer im
Jahre (1927 : 4086 ) aufwies , sei ein gutes Zeichen . Be¬
sonders falle die Schülerabteilung auf, die sich gerade ver¬
doppelt habe. Er spricht den Turnern , vor allem den Teil¬
nehmern vom Deutschen Turnfest in Köln , die zu dem
schönen Erfolg beigelragen haben, seinen Dank aus . —
Der Bericht des Damenturnwarts war weniger
erfreulich ; es seien Einflüsse vorhanden , die ihm die Arven
verleiden . Er bittet um bessere Unterstützung und um
Werbung bei den Mitgliedern , ihre Tochter zum Eintritt
in die Damenriege zu veranlassen. — Die Neuwahlen
brachten folgendes Ergebnis : 1 . Vors. W . Fahrbach , 2. Vors.
E . Philipp , Kassier W . Bott , 1 . Schristf . Th . wack, 2. Schr »,ls.
H. Treiber , Turwart W. Lobe, Dameniurnwart E . Philipp ;
Turnratsmitglieder : K . Kern sen., Amon Six , Karl Krautz,
David Wurster , K. Kern jun . , H . Löbe. — Unter Ver¬
schiedenes stand der Punkt „ Kostümball" . Der erste
Vorstand stellt den Antrag , man möge mit Rücksicht auf
die gegenwärtige ungünstige Geschäftslage , die große Ar -
heitslosigkeit und sonstige Einflüsse , dieses Jahr von einem

Kostümball oder irgendwelcher karnevalistischerVeranstaltung
absehen, dem die Versammlung zustimmt . Damit war die
Tagesordnung erschöpft und mit dem Dank an die Ver¬
sammlung und einem dreifachen „ Gut Heil" schloß der
Vorsitzende die in echt turnerischem Geist verlaufene Haupt¬
versammlung .

Vom Schützenverein . Beim gestrigen Uebungsschießen
auf der neuen Schießbahn im Rennbachtal wurde eine
von Schützenbruder Artur Fritz sche gestiftete Scheibe
ausgeschossen . Den besten Schuß platzie -te Schützenbruder
Otto Schindler , dem wir zu seinem schönen Erfolg
herzlich gratulieren . Die Beteiligung war zufriedenstellend,
desgleichen diejenige auf der Kleinkaliberbahn . Möge die
Neuanlage ihren Zweck erfüllen und stets stark benützt werden .

Meine NachrWen aus aüer Veil
Ein groster Betrug entdeckt

Im vergangenen Jahr tauchten in Berlin einige Händ¬
ler aus Polen auf. die für Getreide, das sie angeblich im
November 1918 für die deutschen Truppen in Polen ge¬
liefert haben wollten, eine Forderung von 300 000 Gold¬
mark stellten . Die Händler brachten Belege und Beglaubi¬
gungen bei, und als das Reich die Zahlung verweigerte,
machten sie ihre Forderung vor dem deutsch - polnischen
Schiedsgericht in Paris geltend . Dieses Gericht verurteilte
das Reich zur Zahlung , und die Berufung Deutschlands
wurde vom Haager Schiedsgericht abgewiesen . Somit mußte
den Händlern die ganze Summe (samt Zinsen von 9 Jahren )
ausbezahlt werden.

Erst nachträglich kam der Verdacht auf, daß die von den
Händlern vorgebrachten Belege gefälscht sein könnten,
denn es stand fest , daß vom Reich alle Lieferungen an das
in Polen stehende Heer, das sich übrigens damals bereits in
den Händen der Soldatenräte befand, bis zum 11 . November
1918 bezahlt worden waren , außerdem war es höchst auf-
fallend, daß die Händler mit ihren Ansprüchen bis zum Jahr
1927 gewartet haben sollten . Außerdem war bekannt, daß
schon während des Kriegs von seiten der Lieferanten in
Polen starke Betrügereien ausgeführt oder versucht worden
waren .

Die Berliner Kriminalpolizei wurde nun beauftragt , die
Angelegenheit zu klären. Nach monatelangen Beobachtungen
und Ermittlungen wurde denn auch festgestellt, daß das
Reich einem ungeheuren Schwindel zum Opfer gefallen sei.
Die Gaune»' in Polen hatten nachträglich einige frühere
Jntendanturbeamte bestochen, daß sie ihnen Lieferungen von
Getreide usw . , die niemals weder be^ellt noch ausgefübrt
worden waren , beglaubigen und die Rechnungen als richtig
anerkennen sollten . Der Hauptschuldige dieser ebr° und ge¬
wissenlosen Beamten ist inzwisch° n gestorben , ein weiterer
sitzt bereits in Untersuchunashaft in Berl ' n . In Dornig
wurde dieser Tage ein Kaufmann aus Polen verhaktet . Die
anderen betrügerischen Händler sitzen in Polen und sind von
deutschen Behörden nicht zu fassen. H ' edurch wird die Unter¬
suchung natürlich außerordentlich erschwert .

Tödlicher Unfall. Zugmeister Heinrich Olbert über¬
wachte auf dem Babnhof Hornberg (Baden ) das Verschieben
seines Zugs , als ein am Ladegleis stehender unbespannter
Bauernwaaen von einem Güterwagen umgestotzen wurde.
Die Deichsel des Bauernwagens traf Olbert auf die Brust -
Er erlitt eine schwere Verletzung , an deren Folgen er nun
im Krankenhaus in Dillingen starb.

Fünf Opfer einer kohlengasvergifkuna. In Perstewitz
(Prov . Sachsen ) wurde die aus fünf Köpfen bestehende
Familie eines Sozialrentners in ihrem Schlafzimmer tot
aufgefunden. Das Zimmer war wegen der großen Kälte
stark geheizt worden und in der Nacht müssen Kohlenoxyd¬
gase aus dem Ofen gedrungen sein.

An der Nase geführt. Etwa 70 junge Herren in Berlin
erhielten briefliche Einladungen zu einem Konzert der Phil¬
harmonie , wo eine junge, heiratslustige Dame mit großem
Vermögen sich einfinden werde , die an einem Strauß mit
weißen Rosen kenntlich sein werde. Die Herren kamen alle,
die Dame aber nicht , und als die Herren der Schöpfung
endlich merkten, daß sie einem „Spaßvogel " zum Opfer ge¬
fallen seien, erhoben sie großen Lärm , so daß das Konzert
gestört wurde. Ein Teil von ihnen hat Anzeige wegen
„Betrugs " erstattet. Manche glauben nämlich, daß es sich
um die List eines Künstlers oder einer Künstlerin usw .
handle, auf diese Weise den Saal einigermaßen zu füllen .

Großer Schwindel. Ein junger Kaufmann namens Löb
Aremont aus Südslawien „gründete" in Gemeinschaft
mit einem Verwandten namens Neu in Köln ein Kunst¬
seidegeschäft. Die Waren verschafften sie sich von mehreren
Fabriken gegen langfristige Wechsel, außerdem wußten sie
einen Dritten , den sie durch Vorlegung gefälschter Bücher
und Bilanzen getäuscht hatten, zu veranlassen, als Teilhaber
mit 75 000 Mark Einlage in das „flott gehende " Geschäft
einzutreten. Nachdem die unbezahlten Waren zu Schleuder¬
preisen verkauft waren , sind Aremont und Neu ver¬
schwunden . Verschiedene Kölner Firmen und Privat¬
personen sind um weit über 100 000 Mark geschädigt.

Von Wölfen überfallen. An der polnisch-russischen Grenze
wurde eine Streifwache des polnischen Grenzschutzkorps von
einem Rudel Wölfs überfallen. Die Soldaten versuchten , sie
mit Schüssen fernzuhalten : obgleich einige Wölfe getötetwurden , konnten sich die Soldaten doch nicht der Angriffeder Bestien erwehren . Erst durch Akstchießen von Leucht¬
raketen konnten sie die Tiere in die Flucht chlagen . Aufder Strecke blieben 10 Wölfe.

. ^Amugunglück . Bei Middletown (Pennsylvanien ) stürzt«
em Militärflugzeug (dreimokoriger Fokker - Eindecker ) ab
Von 10 Insassen wurden 7 gesittet.

Die Zahl aller Tierarten ist nicht mit Genauigkeit anzu¬
geben . Erstens sind noch immer nicht alle Tierformen ent¬
deckt und zweitens streiken sich die Gelehrten in vielen
Fällen über die Art - Ilnterscheidung. Linne beschrieb in
seiner berühmten „ Systema Nakurae " im Jahr 1758 erst
4236 Tierarten . Schon damals entfiel der weitaus größte
Teil auf die Ansichten , von denen Linne 1936 Arten kannte .
Rund 100 Jahre später unterschieden Agassiz und Bronn
(1859) schon 129 530 Tierarten . Die Zahl von Jnsektenarten
war auf 90 000 gestiegen . Eine weitere „ Volkszählung" im
Tierreich hat der Zoologe Ludwig im Jahr 1886 Veranstalter .
Er schätzte die Zahl der Arten auf 273 220 , wovon rund
200 000 auf die Insekten entfielen. Jetzt hat Professor
Pratt von der Amerikanischen Zoologischen Gesellschaft die
Tierartenzahl nach dem Stand der gegenwärtigen Kenntnis
untersucht und ist zu einer Gesamtziffer von 522 400 gelangt.
Die Ziffer der Jnsektenarten ist auf die gewaltige Höhe von
860 000 gestiegen .

Steckendes Volk
Von Jahr zu Jahr wird es immer deutlicher , daß

Estland von der Aussterbegefahr bedroht
ist . Nach dem Dezember -Heft Nummer 85/12 der staats¬
amtlichen Eesti Statistika hatte Estlands Geburtenziffer
im Jahr 1923 mit 22 347 ihren Höhepunkt erreicht. Seitdem
macht sich ein Sinken der Geburtenzahl bemerkbar, deren
bisheriger Tiefstand für das Jahr 1927 durch 19 705 aus¬
gedrückt wird . Es nahmen aber seit 1923 auch die Todes¬
fälle zu ; ihre Zahl ist in den letzten statistisch erfaßten fünf
Jahren von 16 630 auf 19 356 hinaufgeschnellt . Die natür¬
liche Vevölkerungszunahme ist in einem halben Jahrzehnt
von 5,1 auf 0,4 vom Tausend zurückgegangen . Das wäre
immerhin noch ein ganz geringes Plus , wenn in Estland
nicht auch eine Abwanderung hinzukäme . 1927 wun¬
derten 1400 Personen aus , was 1 .3 vom Tausend der Ge -
famtbevölkerung ausmacht. Diese hatte 1926 mit 1,117 Will,
ihren Höchststand erreicht ; sie fiel 1927 auf 1,116, zum
1 . Januar 1928 aber auf nicht volle 1,115 Million.

Mit fast 90 Hundertteilen der Gesamtbevölkerung im
Lande vorherrschend , hatten die Esten im Jahr 1927 eine
natürliche Bevölkerungsabnahme von 278 Köpfen zu
verzeichnen ; die nicht viel mehr als 2 v . H . der Gesamtbeoöl-
kerung ausmachenden Deutschbalten gar eine solche
von 113. Daß die Deutschen an der baltischen Ostseeküste aus¬
sterben , ist bekannt ; das trifft nun nalso auch aus die Esten zu.
Im umgekehrten Verhältnis zu den Deutschen und Esten
nimmt dierussische , also slawische, Bevölkerung Estlands,
hier etwa 8 v . H . ausmachend, recht stark die s ch w e d i f che<
seit alten Zeiten auf verkehrsabgelegenen kleinen Eilanden
hausend und im ganzen Land nur v . H . der Gesamtbevöl¬
kerung bildend , ebenfalls nicht unbeträchtlich zu . Hier staut
sich das Slaventum an : Menschen , die wohl wenig leisten ,
aber noch geringere Ansprüche an das Leben stellen . So
wird auch in diesem Fall*der Erfahrungssatz bestätigt, baß je
ursprünglicher ein Volk lebt , um so stärker seine natürliche
Zunahme ist . Wie überall , so zehrt auch in Estland, das
übrigens in Reval nur eine Stadt mit 125000 und in
Dorpat den nächstgrößten Ort mit 60 000 Einwohnern
hat, dieStadtam Mark des Volks . Im Iah - 1927 waren
auf 1000 Einwohner in den Städten 11,6, dagegen auf dem
Lande 20,0 Geburten zu verzeichnen .

Sport
Der Große Preis von Deutschland für MokorrZd -r am 28. Juli

- 3. soll nicht , wie anfangs beabsichtigt, auf der Solitude -Renn»
strecke , sondern auf dem Aürburg-Rin>z (Eifel ) zum Austrag kom-
men . Auf der Sollt,ide würde demnach nur ein Meisierfchafts -
laus am 7 . Juli stattsinden.

Aus dem Tagebuch eines Sportarztes
Die alten Griechen legten auf vielseitige Hebungen Wert und

schätzten nicht die nur einseitige Leibesübungen Treibenden . Vor
allen D' ngen hielten sie, wie schon der Name Gymnastik, auf
deutsch „Nacktübung"

, sagt, viel auf das Heben mit nacktem Körper.
»

Neuerdings wurde in Lungenheilstätten bei Schwerkranken, di«
außer dem Licht - , Lust- unc, Sonnenbad keinerlei Leibesübungen
betreiben dürfen, beobachtet, wie die Kranken alle eine gewisse
Aehnlichkeit miteinander bekamen. Die Fetten und Aufgedunsenen
verloren Fett und Wasser, die Mageren wurden fetter, alle be¬
kamen sie eine besser ausgebildete Muskulatur . Sie bildeten sich
im Sinne harmonischerer Körperformen um.

»
Die Krankenhäuser müssen sich heute schon auf die besonderen

Sportverhällnisse umstellen , worauf eine Siaststik der Wiener
Chirurgischen Klimk hinweist Dari betrugen die Sportverletzungen
von allen eingelieferten Fällen 18 v . H

«
Es Hai sich herausgestellt , daß Knochenbrüch« bei Sportskeuten

anders zu behandeln sind als bisher . D ' e trainierte , an Masie
starke Muskulatur nimmt vom ersten Tag unter Ruh

'
gstellung io-

so« ab . Hierdurch wird der starre Gpsverband nicht mehr ge¬
nügend ausgefüllt. so daß die Knochenenden nichi fest aneinander -
gefllgi sind Es werden Gehverbände gewünscht, die , so oft es
nötig , erneut fest angelegt werden.

«
Die Körperbeschaffenheit der Geräteturner , der Spieler Ring¬

kämpfer und Mehrkämpfer ist rveientlich voneinander versch eden .Cs bleibt jedoch immer die Frage osten , ob diele Bersch ede beit
auf der verschiedenen Körverübung oder auf Anlag - beruht. Alle«
darüber bisher Gesagte ist eine noch unbewiesene Behauptung .

Bei wichtigen Wettkämpfen findet man häufig vor dem Start -
eine starke Belastung des Kreisiaufsnstems in Form von Blutdruck¬
steigerung imd Pulszahlerhöhung . Dieses iogenannke „S attst ber"
stellt eine starke Abnutzung des Betriebsmotors und der spezifischen
Brennstoss» dar. Diese Beobachtungen gestatten dem Sportarzt,
«n Verbindung mit Körpergröße und Gewicht schon vorher ö«,
Sieg« oder h«n unbedingt Schlechteren festzustellen .



Was ist Abhärtung? Die bisherigen Anschauungen haben sich
hier geändert. Schroffe Reize wie di« Anwendung von abwechselnd
kaltem und heißem Wasser werden abgelehnt, da sie nicht die Ge-
samkkräfte des Kreislaufs fördern. Cs wird hierdurch nur ein
stoisches, kräftevergeudendes Aushalten- können erzielt, das noch
dazu Neurastheniker hervorruft Mittel zur Abhärtung sind : Wasser
unter langsamer Temperaturändeung von kaltem zu heißem oder
umgekehrt , vor allem aber Luftbäder und Bewegungsspiele.

»
Es gibt sogenannte „ Glasmenschen "

, deren Knochen bei der
geringsten Verletzung zerbrechen . Solche Leuts sind vom Sport
auszuschließen; sie sind überhaupt zur größten Vorsicht verpflichtet ,
um verhängnisvoll« Verletzungen zu vermeiden , die meist schwer
und mit Verbiegungen heilen . Cg handelt sich ''ei diesem Leiden
um eine ererbt« Zerbrechlichkeit der Knochen, di« ^. lecdings äußerst
selten vorkommt .

Sande! und Verkehr
Berliner Dollarkurs. 12 . Jan . 1 .2045 G .. 4,2125 B.
6 v H. Dt . Reichsanleihe 1927 87.
Dt. Abl . - Anl . 54.
Dt . Abl . -Anl. ohne Ausl . 15 .
100 Reichsmark gleich 608 .25 franz. Franken.
Berliner Geldmarkt, 12. Jan . Tagesgeld 4—6 , Monatsqeld

7—8, Warenwechsel 6 .25 v . H.
privaldlskonk: 5,875 v . H
Reichsbankdiskont 6,5, Lombard 7 .5 v . H .
Diskont der Golddiskontobank 6 v . H .
Die Württ . Notenbank hat den Diskont ab 12 . Jan . von 7 aus

6,5 v , H . ermäßigt.
Die Bayerische Notenbank hat den Diskontsatz für Wechselankauf

auf 6,5 , den Zinssatz für Lombarddarlehen auf 7,5 v . H . herab¬
gesetzt.

Die Großhandelrmeßzahl vom 2. Januar ist mit 138,9 gegen¬
über der Vorwoche (139 .0) leicht zurückgegangen .

Württ . Landessparkasse . Di« Spartätigkeit breiter Volksschichten
hat auch im abgelaufenen Geschäftsjahr gute Fortschritte gemacht .
Namentlich könnt« in den Herbstmonaten ein gesteigerter Zufluß
von Spargeldern festgestellt werden. Bei der Württ . Landesspar¬
kast« wurden im Jahr 1928 « ingezahlt 25 986 589 RM . in 140 894
Posten . Zurückbezahlt wurden 14 871 608 RM . in 36 758 Posten.
Unter Berücksichtigung der gutgeschriebenen Zinsen in Höh« von
rund 2,5 Millionen RM . ergibt sich auf Ende des Geschäftsjahres
ein Gesamtguthaben der Sparer von 46 Will. RM ., was « ine
Zunahme um annähernd 14 Mill . bedeutet . Die Zahl der Sparer
ist auf 68 778 gestiegen . Das durchschnittliche Guthaben eines Ein¬
legers beläuft sich auf 668 RM . Von Heimsparbüchsen befinden
sich 16 550 Stück Im Verkehr . Zur Zeit werden Spareinlagen mit
6 o . H ., Festanlagen (durchweg auf 2 Monat«) mit 7 o. H . verzinst .
Am Jahresende waren auf Girokonto rund 23L Mill. RM .
gutgeschrieben . Der Umsatz der Hauptlast« betrug rund 950 Mil¬
lionen RM . Der Gesamteinlagenbestand einschließlich der Aus-
wertungsguthaben und des Reservefonds beläuft sich auf 104 Mil¬
lionen RM . An neuen Darlehen waren am End« des ab¬
gelaufenen Jahrs rund 58 Mill . RM . ausgeliehen, zum über¬
wiegenden Teil in Form langfristiger Hypothekendarlehen .

Firma Krupp AG., Esten . Im Geschäftsjahr 1927/28 hat di«
Krupp AG. in Esten eine Bilanzsumme von 449 .05 Mill . RNA
aufzuweisen (gegen 41919 Mill . in 1926/27 und 344 Mill . in
1925/26 ) . Hinsichtlich der Erzeugung in Eisen und Stahl steht di«
Firma Krupp nach den Vereinigen Stahlwerken an zweiter, unter
den Bergbau -Unternehmungen nach Aufkauf verschiedener Zechen,
an dritter Stelle , im Reich. Die Intensivierung und Ratio¬
nalisierung der Produktion der Äruppwerke erfordert« im letzten
Geschäftsjahr einen Aufwand von 199 .26 Mill RM . Die ? ihl
der Beamten, Angestellten und Arbeiter bei den Hauptwerken md
Tochteruniernehmungen betrug Ende September 1928 69 989 (im
Vorjahr 66 327). wozu noch 22 400 (19500) von angefchlossenen
Werken und Haudelsunternehmungen kommen . Di« erzielten Er¬
trägnisse wandern immer wieder in das Werk . Di« Aus¬
sperrung hat der Firma erhebliche Verluste gebracht. Nach
Aufwendungen für Steuern und sozial « Lasten in Höhe
von 31,27 Millionen (26,45 ) bleibt ein Reingewinn von 7,01 Mill.
( im Vorjahr 13,03) , wovon wieder 3 Mill . als freiwillige Für -
sorge für die Pensionär« bereitgestellt und der Rest aufs neu«
Jahr vorgetragen werden. Die Dividende fällt aus . Sie
spielt bei diesem Familien -Unternehmen nicht die Rolle, wie bei
Aktiengesellschaften , deren Aktien im Verkehr sind. Die Beschäf¬
tigung des Krupp -Konzerns ist teilweise wenig befriedigend,
namentlich fehlen Aufträge der Reichsbahn. Der Lokomobivbau
wird fortgesetzt. Der Umsatz in landwirtschaftlichen Maschinen hat
sich wesentlich gehoben .

Zusammenschluß In der phokoindustrie. Die Firma I . Hausf
u . C o . G . m . b . G . in Stuttgart -Feuerbach (Fabrik photographi¬
scher Apparate , Potochemikalienund Filmfabrik) und dieLeonar -
werke Arndt u . Löwengard in Hamburg-Wandsbek (Fa¬
brik polographischer Papiere ) sind übereingekommen, ihre Betriebe
mit Wirkung vom 1 . Januar 1929 zusammenzuichiießen. Es ist
beabsichtigt , zu diesem Zweck eine AG . mir einem AK . von 4,5
Millionen RM . zu errichten . D' e neue Gesellschaft wird voraus¬
sichtlich die Firmenbezeichnung „H a u f f -L e o n a r - W e r k e AG."

tragen.
Wachsendes Theater -Defizit. Der Dezember-Abschluß des Stadt -

thaters Heilbronn ergab wieder ein Defizit von 3163 ,K . Damit
erhöht sich der Ausfall für die erste Hälfte der Spielzeit Oktober
bis einschließlich Dezember auf 10985 ^t .

»
Stuttgarler Börse, 12 . Jan . Di« heutig« Bors« eröffnet« im

Hinblick aus die Diskussion der Reparationsangeleg« nheit schwächer.
Im Verlaut mackt« sich aus kleine Deckungskäufe eine leichte Besse-

> rung bemerkbar . Rentenwert« konnten keilwelse etwas anz!«hen.
i Württ . Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.
I Berliner Gekreidepreise , 12 . Jan . Welzen mark . 20 .40—20 60,

Roggen 20 .30—20 .50 , Braugerste 21 .80—23 60 , Futter , und Jn -
dustriegerste 19 .20- 20, Hafer 19 .80—20 .40 , Mais 22 .80- 23 , Wer -
zenmehl 25 .50—28.50, Roggenmehl 26—28 .15 , Weizenkleie 14 .60
bis 14 .70, Roggenkleie 14 .30— 14 .40.

Magdeburger Zuckerpreise . 12 . Jan . Innerhalb 10 Tagen 25
bis 25 .40 . Haltung : ruhig.

Württ . Edelmetallpreise, 12 . Jan . Feinsilber Grundpreis : 79 90,
dto . in Körnern : 78 .90 G . , 79 .80 B .. Feingold: 2800 G . . 2814 V ..
Ausfuhr -Platin : 8.— G .. 9 .— B.

Berlin , 12. Jan . Elektrolytkupfer 159 .
Bremen , 12. Jan . Baumwolle Middi. Univ . Stand , loco 21.

Märkte
Sluttgarker Obst- und Gemüsegroßmarkl. 12 . Jan . Edeläpsel

30—35 , Tafeläpfel 16—30 , Taselbirnen 20—30, Walnüsse 50— 60,
Kartoffeln 5—6, Endiviensalat 8—20, Wirsing 10—15, Filderkraur
10— 12 , Weißkraut rund 10—12 , Rotkraui 12—15 , Blumenkohl 30
bis 90, Rosenkohl 15—25 , Grünkohl 10—15, Rote Rüben 8— 10 ,
Gelbe Rüben 10—12, Zwiebel 12—15 , Rettiche 6—10 , Sellerie
1 St . 10—30, Schwarzwurzeln 25—35, Weiße Rüben 4—5 .

Bom süddeutschen hopfenmarkt. In Walldorf wurde eine
Partie prima badischer Hopsen an den Kundschaftshandel ver¬
kauft , doch war der bezahlte Preis bisher nicht zu erfahren . Fer¬
ner kamen Umsätze in Württemberg« « Hopfen zu Preisen von 70
bis 120 RM ., je nach Güte , der Zentner zum Verkauf. Am Nllrn -
berger Markte blieb die Tendenz ruhig, Würtiemberger Hopsen
erzielten daselbst bis 110 RM . und Hallertauer bis 115 d . Ztr .

Vom süddeutschen Tabakmarkt. In der abgeiausenen Woche
gelangte an einigen badischen Schneidegut-Orlen der Tabak zu 40
bis 45 RM . zum Verkauf. In einer Reihe von Orten des Bruh -
rain und Neckartais zu ca . 30—35 RM . Im übrigen herrscht
weiterhin Zurückhaltung.

Ellwangen , 12 . Jan . Dritter Tag des Kalten Markts .
Pferdemarkt und Viehmarkt waren sehr gut befahren mit 27 Dar¬
ren . 235 Ochsen , 173 Stieren , 238 Kühen . 106 Kalbeln . 139 Siück
Jungvieh und 87 Kälbern, zus. 1095 Stück . Bei Anwesenheit sehr
vieler Händler aus Bayern und der Pfalz-, Frankfurt und dem
württ . Unterland entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft und ln allen
Gattungen war eine rege Nachfrage. Besonders gesucht waren
fette Ochsen und Rinder , auch Milchkühe und Jungvieh waren viel
begehrt. Der Markt kann als sehr gut bezeichnet werden, die Preise
gingen gegen den letzten in die Höhe . Für fette Ochfen wurden bis
50 -4t , für fette Rinder bis 52 -tt der Ztr . bezahlt. Vom Zutrieb
wurden über zwei Drittel abgesetzt. Bezahlt wurde u . a . für einen
Darren mit 1050 Pfund 410 -41. 890 Pfd . 380 -4t . für ein Paar
Ochsen Mit 2780 Pfd . 1320 ^ t . 3090 Pfd . 1480 -4t . 3070 Pfd . 1483
Mark, ein Ochse mit 14 Ztr . 686 -4t . 1720 Pfd . 7S5 -4k. ein Paar
Stiere mit 1620 Pfd . 680 -4k . 22 Ztr . 1010 -4k. fette Rinder wurden
gut bezahlt , ein Stück mit 970 Pfd . 490 -4k, 1010 Pfd . 500 -4k . 980
Pfd 460 -4t . 1080 Pfd . 545 -4t , 12 Ztr . 590 -4t . Kühe in Milch er¬
lösten 400—550 ^ t , mit Kalb bis 600 -4t . Für Kälber wurde das
Pfund zu 65—70 ^ bezahlt.

Kchivelnepreife . VühlertanN: Milchschweine 22—32 . — Ereg-
lingen : Milchschweine 25—35 . — Gaildorf : Miichichweine 26 -34
— Gerabronn : Milchschweine 22—34 . — Mengen : Milchschweine
80— Atz. — Nürtingen : Milchschweine 23—38 -4t.
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Wetter
Im Norden wie im Osten liegt immer noch starke , Hochdruck.

Für Dienstag ist Fortsetzung des frostigen Wetter» zu erwarten.

Roftüm -Fabrik
für Theater Larnrvol LUm
Adolf Leiser , Stuttgart
H«I»-Str. S, rrttpyev 25311

H«<«1 tn « Storewerke«
»tn Mtesenln « « » »»»
Kostüme«, Uniformen »««.
für all» nur denkbar «»
Zwrcke. Führend«« Lau»,
« ll » « lathwats «

L ^ ^ ^ oder brennend rotes Gesicht wirken
» II T« «Sunfein. Ein wirksamer Mittel da«

^ die kühlende , relzmildernde
und schneeig-weiße vreo »« auch als herrlich duftende Puder¬
unterlage vorzüglich geeignet. UeberraschenderErfolg , Tube 1 Mk., wirk¬
sam unterstütztdurch Leodor -Edelseife , Stück 50 Psg. In allen Lhlorodont -
Verkaufsstellen zu haben. i-i. 2550

Nols

Auszug aus - em SiandesanüSLegister
vom 15 Oktober 1928 bis 31 . Dezember 1928 .

Geburten .
Werner Karl Friedrich Schanz, Sohn des Sägwerksbesitzers Karl

Friedrich Schanz in Sprollenmilhle .
Karl Hans Wack-r, Sohn des Schaffners Christian Wilhelm Wacker hier.
Gerhard Friedrich Wildbrett, Sohn des Telegraphenarbeiters Karl

Heinrich Wildbrett hier.
Karl Wilhelm Haag, Sohn des Karl Christian Haag in Sprollenhaus .
Helene Wilhelmine Krauß , Tochter des Elektromeisters Hermann

Krauß hier.
Liselotte Marie Emilie Calmbach, Tochter des Posthelfers Georg

Emil Calmbach hier.
Lotte Hilde Geigle, Tochter des Kraftwagenführers Hermann Wilhelm

Geigle.
Wilhelm Pfau , Sohn des Theodor Pfau , Bäckermeisters hier.
Friedrich Theodor Pkeiffer , Sohn des Bauunternehm . Gottlieb Pfeiffer.
Michael Gottlieb Pfeiffer, Sohn des Bauunternehm . Gottlieb Pfeiffer.

Eheschließungen .
Friedrich Albert Mutterer , Holzhauer in Grünhütte und Lydia Luise

Schraft, hier.
Johann Christian Schmid, verw. Zimmermeister und Christine » Geisel

geb . Schmid hier.
Otto Christian Barth , Schneider und Berta Marie Kappler, hier.
Karl Gottlieb Bechtle, Maurer und Baddiener hier und Emma

Friederike Geigle von Enzklösterle .
Paul Vogel, Dreher von Obereisesheimund Luise Karoline Hammer,

hier.
Johannes Herch, Gärtner und Rosa Katharine Vollmer, hier.
Paul Hermann Schmid, Fabrikarbeiter und Emma Riexinger, hier.

Todesfälle .
Philipp Friedrich Vollmer, Taglöhner hier.
Emilie Luise Aldinger geb . Großmann , Gipsers Ehefrau hier.
Totgeborener Knabe des Bergbahnverwalters Gustav Gutbub hier.
Wilhelm Paul Krauß , verw. Schuhmacher hier.
Veronika Eitel geb . Bohner, Gipsers Witwe hier.
Wilhelm Friedrich Kühler, Säger hier.
Wilhelm Pfau , Sohn des Bäckermeisters Theodor Pfau , hier.
Maximilian Kern, Maurer hier.

Sendefolge der Südd . Rundfunk A.-G . Stuttgart
Dienstag, 15. Januar :

10 .30 : Schallplattenkonzert . 11.00 : Nachrichtendienst , 12.00 : Wetterbericht .
12,15 : Schallplattenkonzert . 13 .43 : Nachrichtendienst . 15.30 : Vortrag : Ent .
iostung der Hausfrau an kranken Tagen , 10,00 : Konzert der buntwcrbung .
tü 35 : Nachmittagskonzrrt . 18,00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafts ,
nnchrichte» . 18,15 : Vortrag : Die sonnennahen Planeten . 18.45 : Portrag :
Das Kloster Maulbronn . 18.15: Vortrag : Die Kuliuraufgaben der deutschen
Frau >m Ausland , lg 45 : Zeitangabe , Wetterbericht . 20 .00 : Finden Sie ,
daß Lonstance sich richtig verhält ? Anschließend : Nachrichtendienst , Unter -
haltnngskonzert .

Mittwoch , 10. Januar :
10 30 : Schallplattenkonzert . 11.00 : Nachrichtendienst . 12.00 : Wetterbericht .

12.15: Schallplattenkonzert 13.45: Nachrichtendienst . 15.00 : Kinderflunde .
10,45 : Nachmittagskonzert . 18.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafts¬
nachrichten . 18.15: Vortrag : Germanisches im jüdischen Kultus . 18.45 :
Vortrag : Die Zukunft der schwarzen Raste . 10.15 : Einführung in die span
Sprache . 10 45 : Konzert der Funkwerbung . 20 .15: Türkischer Abend . An -
schließend: Nachrichtendienst , Funkstille .

Donnerstag, 17. Januar :
10.30 : Schallplattenkonzert . 11.00 : Nachrichtendienst . 12 .00 : Wetterbericht .

12.15: Schallplattenkonzert . 13.45 : Nachrichtendienst . 15.45: Plauderei über
Vlumcnpslege . 10.15 : Opcrettenachmittag . 18.00 : Zeitangabe , Wetterbericht ,
Landwirtschaftsnachrichten . 18.15: Vortrag : Der Aufgabenkreis der musika¬
lischen Laienbildung . 18.45 : Acrztevortrag : Sport und Konstitution , 19,15 :
Tortrag : Die Nahrungsmittelberufe . 10.45 : Zeitangabe , Wetterbericht . 20 .15 :
Versiegelt . 21,00: Bortrag : Komponistenausträge de» Rundfunks . Anschl. :
Ntusikalische Vorträge , Nachrichtendienst ,

Freitag, 18. Januar :
10,30 : Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 12 .00: Wetterbericht .

12.15: Schallplattenkonzert . 13 .45 : Nachrichtendienst . 10.15: Nachmittags¬
konzert. 18.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten . ks .15:
Vortrag : Eine schwäb. -elsiiss . Dichterfreundfchaft . 18.45 : Vortrag : Menschen¬
tum und moderne Wirtschaft , 10,15 : Zeitangabe , Wetterbericht . 10.80 : Frei -
tagskonzert . Anschließend : Konzert der Funkwrrbung , Unheimlicher Abend .

Samstag, io. Januar :
10.30 : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . 12 .00 : Wetterbericht ,

l 10.15 : Vorlesung . 20 .00 : Zeitangabe , Sportfunkdienst . 20 .15: Schwäbischer
I 12.15: Schallplattenkonzert . 13.45 : Nachrichtendienst . 15.00 : Unterhaltungs -
s konzert . 10.35 : Nachmittagskonzert , 18.00 : Zeitangabe , Wetterbericht . 13 .15:

Vortrag : Der Entdecker der Od-Lehre . 18 .45 : Vortrag : Buchführungskurs II .
Abend . Anschließend : Tanzmusik .

«>
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer betrug am 1 - Januar 1929

r 63S 867 .

Wir sehen Japan noch immer als das Land der Tem - -
pel, Blumenfeste , Teehäuser und bunten Porzellane . Das
neue Japan ist aber recht verschieden von dieser Vorstellung .
Wie sich Japan selber sieht, das erfahren wir aus dem
Bilderaufsah „Das ist Nippon ! " im neuesten Hefte der
Münchner Illustrierten Presse (Nr . 2) . Hier beschreibt
der Japaner W . v . Rohara das heutige Leben seiner Hei¬
mat . — Ein wichtiges Sportereignis behandeln die Bilder
vom Endkamps um den Spengler Cup in Davos . —
Allerlei Merkwürdigkeiten am Rande der Autostraßen bringt
der Aufsatz „Tankstelle unter der Akropolis " . — Wir
nennen noch den Aufsatz „Das Milliardär -Theater von
Neuyork" und die Karikaturenserie „Unfreiwillige Gratis¬
vorstellung" von Karl Arnold mit Text von Karl Kinndt .

rsmmin
In der am Samstag statt¬

gefundenen Hauptversamm¬
lung wurde auf Antrag des
Vorsitzenden der seit einigen
Jahren eingeführte

Kostümball
mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige ungünstige Geschäfts¬
lage , die große Arbeitslosigkeit
und nicht zuletzt wegen der
so zahlreichen letztjährigen
Verrlnsfestlichkeiten für dieses
Jahr

abgelehnt,
was wir den verehelichen
Mitgliedern , wie überhaupt
der gesamten Einwohnerschaft
hiemit bekannt geben.

Der Turnest.

L. IAuf vielseitigen Wunsch wird die Aufführung
Lllv e 1l MM lWMMMMN
in erster Geschäftslage , für
ein feines Spezial - Geschäft
für Frühjahr gesucht.
Offerten unter B 11/29 an
die Tagblatt - Geschäftsstelle .

0
starke veluiro «
kräftiges Mttel bei pkeuma , Oicftt,
tiUeckerscbmerren , rum lnbalieren
bei Husten, Heiserkeit, ^ stbma,

Lrkältungsrustäncken.
blan deackte lik. Lullvd'

S llvlnuw.
Ldvrlunü - Drogerie klavverl,

V»i>vlmi1r. 8« s

IsMsktvii
liefert in kürzester sirist

ö !» öuvtntkuok» !'«! «t». öi.

am Montag den 14. Januar, abends 8 Uhr,
in der Turn - und Festballe wiederholt .

Eintrittspreis
für Erwachsene 50 Pfg . , für schulpflichtige Kinder 20 Pfg .

Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen .

Pfadpfinderschaft Wildbad.
Kememäe- ll. 8tssl8srdeitmerbsiu!

Am Dienstag den 15 . Januar 1929 , abends 7V- Uhr,
findet im „Ratskeller " die

Mnlliihe HaliOersWllllW
statt . Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht und Kassenbericht.
2. Neuwahlen .
3 . Verschiedenes.

Referent Kollege Mtvater

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Ausschutz.

Rheinhesfische
Weinkellern

sucht tüchtigen
Vertreter

der bei der Privat - u . Wirte -
kundschaft gut eingeführt ist.
Offerten unter I K B . an die
Tagblattgeschäftsstelle erbeten .

v
> > werden Sie von

Küchenkäfer wie
Russen , Schwaben ,

W Ameisen usw . durch
>W> Anwendung von

* Uhiigs „Sicherst "
>WW» I Dose 75 Pfg .
arantierte Wirkung. Nehmen Sie
cht anderes .
l haben in Wildbad : _

Wasbninglunsliss ^skr' 1929
äntvort unä Kat gibt äer soeben im l8 . »abrxanZ erschienene

Hsli'ologisoiis Kslsncisn illn 1 S2S
von prieärick Oesterreilster

r »sn trssls kür jecien OescbLkismann ,
banävirt , Oärtner, Zager , bischer, Bierbrauer, Oastvirt , Sports¬
mann , Familienvater usv . Preis /M . 2 . 10 krei llackn . ckurcti

Luvkvst 'srmcl ^ Isnsr , Ltuttgart , Lvblollsti ' . S7ö
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